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� MONTE ROSA: HÖCHSTE SEILBAHN 
ITALIENS IM BAU
Die Bauarbeiten für die höchste Seilbahn
Italiens haben begonnen und sollen 2006
abgeschlossen sein. Die Bahn wird im
Monte-Rosa-Massiv auf die 3660 Meter
hohe Cresta Rossa führen. Da Lawinen-
schutzmaßnahmen zu aufwändig wären
und deshalb keine Pisten gebaut werden
können, wird die Seilbahn von Varianten-
fahrern und von Alpinisten genutzt wer-
den. Im Hinblick auf die enormen Kosten
des Neubaus zweifelt MW Italien an der
Wirtschaftlichkeit des Vorhabens – unab-
hängig von ökologischen Bedenken.

� NEUE FEUCHTGEBIETE VON 
INTERNATIONALER BEDEUTUNG
In den Österreichischen und den Schwei-
zer Alpen sollen fünf Feuchtgebiete unter

den Schutz der
Ramsar Konventi-
on gestellt werde.
Dazu gehören das
Vorfeld des Rho-
negletschers, das
Vorfeld des
Tschierva- und Ro-
seggletschers, das
Moorgebiet Lau-
bersmad-Salwidili
(Luzern), die Moor-
und Seenland-

schaft Keutschach – Schiefling (Keutscha-
cher Seental) und die Moorlandschaft der
Bayerischen Wildalm.

� ITALIEN VERSTÖSST GEGEN 
EU-UMWELTRECHT 
Die Europäische Kommission hat drei Ver-
gehen Italiens gegen die europäische Um-
weltgesetzgebung angezeigt, die den Al-
penraum betreffen. Dabei geht es u. a. um
eine Abfahrtspiste für die Skiweltmeister-
schaft 2005 in Valfurva im Nationalpark
Stilfser Joch. Für die Abfahrtspiste waren
im Gebiet des Nationalparks 3000 Bäume
gefällt worden. Die zwei anderen Verge-
hen betreffen einen Erschließungsweg in
Taufers im Naturpark Rieserferner-Ahrn
und den Stevia-Klettersteig im Naturpark
Puez-Geisler. 

� SÜDTIROLER VERKEHRSBESCHRÄNKUN-
GEN SOLLEN AUSGEWEITET WERDEN
Die Verkehrsbeschränkungen zur Redukti-
on der Feinstaubbelastung in den Südtiro-
ler Ballungszentren haben sich positiv auf
die Luftqualität ausgewirkt. Deswegen

sollen die zeitwei-
ligen Fahrverbote
für alte Diesel-
und Benzinfahr-
zeuge sowie die
Zweitaktmotorrä-
der für den Rest
des Winters bei-

behalten und künftig intensiviert werden.
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Während die Rallye Paris – Dakar ihren
Höhepunkt erreichte und Hunderte von
Geländefahrzeugen die Landschaften

Afrikas ver(un)zierten, spielte sich ein ganz ähnli-
ches Spektakel bereits zum 28. Mal in den winter-
lichen französischen Hochalpen ab: Vom 25. bis
28. Januar versammelten sich einige hundert Mo-
torsportler am Start der »Croisière Blanche« in
den Tälern des Champsaur und des Valgaude-
mard. Sie waren angetreten, um sich in ihren

Jeeps, Quads, Trikes und Motorschlitten zu mes-
sen. Eskortiert von drei Helikoptern gingen sie
mit großem Getöse ihrem Sport nach und beton-
ten dabei, wie sehr sie die Natur lieben. Gleichzei-
tig hagelte es nur so von Betretungsverboten
durch die Gemeinden für nicht-motorisierte
Sportler auf den von der Croisière Blanche be-
nutzten Wegen! Ein Skandal – wenn man be-
denkt, dass diese in der Randzone des Parc Natio-
nal des Ecrins stattfindet und die beiden betroffe-
nen Gemeinden Champsaur und Valgaudemar
die Charta für Umweltschutz und nachhaltige
Entwicklung des Nationalparks unterschrieben
haben und dafür sogar EU-Subventionen erhal-
ten!
Auf Initiative von Mountain Wilderness Frank-
reich fanden sich dieses Jahr über 30 Vereine zu-

sammen, um gegen eine weitere Ausübung des
Motorsports in den Bergen zu protestieren. Trotz
arktischer Temperaturen versammelten sich 300
Aktivisten am 22. Januar in Gap, um gegen die
Croisière Blanche zu demonstrieren. Der renom-
mierte Hochgebirgsbiologe Edouard Chas muss-
te seinen Diavortrag über die Umweltauswirkun-
gen der Motorsportveranstaltungen im Departe-
ment sogar zweimal halten, so groß war das In-
teresse. In den folgenden Tagen fanden sich über

100 Aktivisten an verschiedenen Abschnitten der
Rallye ein, um die Schäden zu dokumentieren
und mit Transparenten ihren Protest auszu-
drücken. 
Es trifft sich, dass gerade zu diesem Zeitpunkt
Frankreich von der Europäischen Kommission
wegen seiner Umweltpolitik, die den EU-Direkti-
ven widerspricht, zur Ordnung gerufen wurde.
Der Präfekt des Départements Hautes-Alpes
wird sich als Vertreter des Staates für die Ertei-
lung der entsprechenden Ausnahmegenehmi-
gung verantworten müssen. Ein erster Etappen-
sieg ist bereits verbucht: Immerhin hat die Regie-
rung des Départements die bisherige Subvention
der Veranstaltung von 30 500 Euro halbiert. Man
diskutiert sogar über die vollständige Streichung
der Subvention. –Brigitte Hanemann–

Croisière Blanche 2005
»Nein« zum Motorsport in den Bergen!

Infos: www.mountainwilderness.de(verantwortlich für den Inhalt dieser Seite im Sinn des Presserechts: Michael Pröttel)

Diese Seite wird betreut von 

Die Berge gehören allen,
alle müssen dort ihrem

Sport nachgehen können«,
beteuern die Anhänger des
Motorsports. Diese energi-
sche Forderung nach dem
»Alles gehört allen« ist trüge-
risch und wird immer von
denjenigen als Rechtfertigung
hervorgebracht, die einen wie
auch immer gearteten Eingriff

in die Natur vornehmen wol-
len. Das Gesetz ist jedoch ein-
deutig: das Recht auf Schutz
steht über dem Zugangsrecht. 
Auf den für den öffentlichen
Verkehr zugelassenen
Straßen haben die Motorfahr-
zeuge bereits Zugang zu über
90 Prozent des französischen
Territoriums. Ist es akzepta-
bel, noch mehr zu verlangen

und darüber hinaus denjeni-
gen, die es wagen, »Es
reicht!« zu rufen, die Ein-
schränkung ihrer Freiheit vor-
zuwerfen? Immerhin können
die Veranstalter der Croisière
Blanche bereits einen Anteil
von 40 Prozent ausländischer
Teilnehmer verbuchen. Moun-
tain Wilderness meint:
»Nein«. –bh–

DER KOMMENTAR

Freier Zugang zu den Bergen – aber nicht auf Kosten der Natur!
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